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Zur Tagessrage .
fi Karlsruhe , 11 . Juli . Von der guten Meinung

■ ■ Franzosen gegen Deutschland , die in der letzten
Pariser Korrespondenz dieses Blattes betont wird , ton¬
nen wir nur init Achselzucken reden hören . Dieselbe
soll uns vom Leibe bleiben ; denn — von den alten
geschichtlichen Erfahrungen abgesehen — wem anders
verdankt Deutschland seinen heillosen Zustand seit 1866
am meisten , als dem Franzosenkaiser , mit dem Graf
Bismarck die Sprengung des deutschen Bundes zet¬
telte ? ! — Die heißblütigen Wallungen in den Pari¬
ser Kreisen , welche dort ansteckend zu sein scheinen ,
sollen und können uns nicht mit fortrcißen ; vielmehr
haben wir uöthig , recht sehr zu bangen vor diesem
wilden Feuer , und ihm eine kalte Stirne entgegenzu -
setzen. Wohl greift man mit der herausfordernden
Sprache Preußen und nicht namentlich Deutsch¬
land an , und Preußen wird als Preußen die Ehren¬
sache Deutschlands auszufechten haben , heute oder ein
anderes Mal ; allein wir bestuden uns in Mitleiden¬
schaft , und jeder Streich , der gegen Preußen geführt
wird , trifft auch uns , d . h . das nichtpreußischc Deutsch¬
land . Deßwegen haben wir auch Ursache , esfürhoch -
bcklagenswerth zu finden , daß durch eine Politik ,
aus welche die deutsche Gesammtnation keinen Einfluß
üben kann , die eifersüchtigen Nachbarn in die jetzige
Aufregung versetzt wurden . — Heute , Montag , er¬
wartet man in Paris das Eintreffen der preußischen
Erklärung . Daselbst gehen die Wogen der Erbitte¬
rung und Kriegslust fortwährend sehr hoch . Im
Senat hat man die Kandidatur des hohenzoller ' schen
Prinzen ebenfalls zum Gegenstand von Interpellationen
gemacht , deren Beantwortung von Ollivier auf näch¬
sten Freitag angesetzt wurde . Senator Brenier be¬
glückwünschte in der Sitzung vom Freitag die Regie¬
rung , „ daß sie der früheren Politik entsagt und die
Fahne Frankreichs wieder aufgerichtet habe ." 0 ) Er
fragte : ob die im gesetzgebenden Körper gesprochenen
Worte die Bedeutung haben , daß der Kaiser nicht ohne
fremden Beistand den Krieg erklären könne . Ollivier
bemerkt auf eine Interpellation Belisle ' s bezüglich
des Anerbietens der spanischen Krone : die Regierung
glaube heute nicht in kurzen Worten eine so ernste
Frage beantworten zu können ; sie begnüge sich mit
der Erklärung : ihr höchster Wunsch sei darauf gerich¬
tet , unter Wahrung der Ehre und der Bestrebungen
der Nation kräftigst für Aufrechthaltung des Welt¬
friedens Sorge zu tragen .

Preußischer Seils wird bis jetzt — obwohl man
allen Grund hätte , in Leidenschaft aufzubrausen —
dem drohenden Poltern gegenüber äußerste Ruhe und
Mäßigung an den Tag gelegt . Die Offiziösen finden
es unbegreiflich , wie man in Paris sich so sehr darüber
erhitzen könne , daß und wenn die Spanier endlich
einen sicheren Kandidaten für ihren Königsthron ge¬
funden . Die „ N . A . Z .

"
, das Organ des Grafen

Bismarck , führt aus , die Entscheidung hänge von den

Berschiedenes.
Karlsruhe , 7 . Juli . Die k. k. österr . Regierung hat be¬

schlossen , im Frühjahr 1873 in Wien eine internationale Aus¬
stellung von Erzeugnissen der Landwirthschast , der Industrie u .
der bildenden Künste zu veranstalten und rechnet auf entspre¬
chende/Betheiligung des Auslandes . Es wird für die betreffen¬
den Kreise der badischen Bevölkerung — wie für den Erfolg
des Unternehmens — von Werth sein , hievon schon jetzt vor¬
läufig Kenntniß zu erhalten . Wir werden später in der Lage
sein , eingehendere Miltheilungen Nachfolgen zu lassen .

— Auf die Anzeige , daß sich zur Linderung der Roth in dem
von schwerem Brandunglück heimg . suchten Orte Mambach
Hilfskomitees gebildet und ihre Thäligkeit bereits mit Erfolg
begonnen haben , wurde von großh . Handelsministerium die
frachtfreie Beförderung aller dorthin bestimmten und als solche
im Frachtbrief bezeichneten Unterstützungsgegenständc auf dem
ganzen Gebiet der badischen Eisenbahn genehmigt . (Khr . Z .)

Eppingen , 5 . Juli . So eben erfahren wir , daß i» der
Nähe des etwa 2 Stunden von hier entfernten Ortes Tiesen -
bach der dortige sehr « ermögliche Landwirlh und Jagdpächter
Joses Schöll gestern Abend erschossen aufgesunden wurde .
Ob ein Verbrechen oder ein Selbstmord vorliegt , ist uns nicht
bekannt .

Kehl , 6 . Juli . (K . G .) Gestern Vormittag erhängte sich eine
Elsässerin in einem hiesigen Prioathause , woselbst sie vor kurzer
Zeit mit einem Manne eine Wohnung gemiethet halte . Beide
lebten , wie sich jetzt herausstellte , in ungesetzlicher Verbindung

Cortes ab , nicht von den Wünschen und Befürchtungen
des Auslandes . Man sehe in Berlin (die „ N . A . Z ."

sogt : die deutschen Regierungen ) Spanien als selbst¬
ständigen Staat an , in dessen innere Angelegenheiten
zu mischen man sich weder ein Recht zuspreche , noch
auch Rath oder Anregung zu geben den Beruf habe .
So denke auch das deutsche Volk , an dessen Weisheit
zu appelliren kein Grund vorliege . In Betreff
Deutschlands könne nicht von einer Macht gesprochen
werden , welche den Spaniern einen König aufzwingen
wolle . Die Weisheit des spanischen Volks hingegen
sei durch die Cortes repräscntirt und habe hier allein
zu reden . Deutschland habe sich neutral zu verhalten
und werde sich neutral verhalten ; wolle man anderswo
eine andere Stellung einnchmen und auf die Entscheidung
der Frage bestimmend , drohend , zwingend einwirken , so
möge man es versuchen . „ Wir unsererseits lassen die
Hände davon ." Gleichso äußert sich auch die „ Kz .
Ztg .

" Hiezu fehlt nun nur , daß das Alles in Paris ,
wo man augenscheinlich Händel sucht , geglaubt und
respektirt wird . Die „ France " weist die Behauptung
zurück , daß das Berliner Kabinet der Hohenzoller

' ¬
schen Angelegenheit fremd sei , und sagt : Es ist in
Wahrheit eine von Prim und Bismarck geschmiedete
diplomatische Verschwörung . Die französischen Slaats -
männer sollen , wie man sagt , Kenntniß davon haben ,
daß die bezüglichen Verhandlungen zwischen Prim und
Vertrauenspersonen des Bundeskanzlers schon in der
ersten Hälfte des April stattgesunden , in Folge deren
der Fürst von Hohenzollern nach Berlin eingeladen
worden , der auch daselbst am 20 . April mit seinem
Sohne eingetroffen sei und am Tage darauf eine Un¬
terredung mit dem Könige und dem Grafen Bismarck
gehabt habe . Gleich nach dieser Unterredung wäre so¬
dann Herr von Keudell , der Vertraute des Bundes¬
kanzlers , über Wiesbaden nach dem südlichen Europa
abgereist . Nichtig ist nun jedenfalls , daß die franzö¬
sischen Staatsmänner sich fest überzeugt halten , die
Annahme der Kandidatur durch de » Prinzen von
Hohenzollern sei mit Vorwissen und Zustimmung des
Grafen Bismarck erfolgt . Daraus erklärt sich auch
die fortgesetzte Heftigkeit der Auslassungen gegen Preu¬
ßen . Die „ France " schließt den oben berührten Ar¬
tikel : „ Beseitigen wir also jede Ausflucht . Wenn
Preußen , nach Durchkreuzung seiner Plane , diesetben
desavouirt und sich hinter dem Vorwand des Nicht¬
wissens birgt , so ist cs gut , daß alle Welt wisse , daß
es einfach vor den Folgen seines Ehrgeizes zurück¬
weicht an dem Tage , wo Frankreich , der Sache müde ,
sich vor ihm aufrichtet ."

An neueren Nachrichten über den Stand der Dinge
sind zu melden : Ein Pariser Telegramm vom 9 . d .
besagt , die französische Regierung hoffe zuversichtlich ,
eine Ablehnung der spanischen Krone von Seiten des
Prinzen Leopold werde den Zwischenfall beenden . Die
„ Opinione " brachte vom 8 . d . aus Florenz das Ge¬
rücht , diese Ablehnung sei bereits erfolgt . Aus Ma -

und warm ihren Familien im Elsaß , woselbst sie Beide ver -
heirathel waren , in verbrecherischer Welse entflohen . Der Beglei¬
ter dieser Frau war vor einigen Tagen in seine Heimalh zu¬
rückgekehrt . Reue und Verzweiflung Irieb sie wohl zum Selbst¬
mord . Wenige Stunden hernach kam ein Brief aus ihrer
Heimath , worin ihr die Wiederaufnahme in die Familie von
ihrem Gatten angeboten war .

Oberried , A . Freiburg , 5. Juli . ( Breisg . Ztg .)
'
Gestern

Nachmittag wurde ein Mann auf der nahen Landstraße todt
aufgefunden . Ein Schlagfluß mag die Ursache des Todes ge¬
wesen siin . Ec war im Besitze von etwa 8 fl . Geld und
nach de» bei ihm gefundenen Papieren von Waldkirch ge¬
bürtig .

Konstanz , 6 . Juli . Gestern Nachmittag stürzte sich ein vor¬
nehm gekleideter Herr , der mit dem Dampfboot von Ueberlingen
hier ankam , sogleich vom Hajendamm in den See ; man holte
ihn alsbald heraus und er fuhr mit demselben Dampfboote
nach Friedrichshafen weiter . Was das Motiv se ner Handlung
gewesen sein mag , wurde nicht ermittelt . Begleitet war der
Herr von einer Dame , die sich nach der Katastrophe seiner
annahm .

Berlin , 4 . Juli . ( Köln . Z .) Der berühmte Augenarzt Geh .
Medizinalrath Professor vr . v . Gr äse befindet sich leider in
einem sehr bedenklichen Zustande , in Folge dessen er Berlin
auch noch nicht verlassen hat . Seine Thätigkeit hat er einstellen
müssen und in der Klinik vertritt ihn der Privatdozent vr . Le¬
ber . Jedenfalls muß er alle Anstrengung vermeiden .

Koblenz , 6 . Juli . Heute treffen , wie die » Kobl . Ztg . ' er -

drid vom 7 . d . wird telegraphirt : Die Nachrichten aus
Paris haben hier lebhaften Eindruck gemacht . „ Tiempo "
kündigt für nächsten Sonntag eine große Manifestation
gegen die fremde Kandidatur , unter dem Rufe : Es
lebe Spanien ! an .

Zu den kriegerischen Symptomen gehört auch das
vom „ Temps " erwähnte Gerücht , daß die Regierung
beabsichtige , im Senat , wo jetzt das Gesetz über das
Rckrutenkontiugent von 90,000 Mann vorliegt , ein
Amendement zu stellen , wonach in diesem Jahre 140,000
Mann ausgerufen werden sollen . Der „ Franyais " will
wissen , der Kriegsminister werde im gesetzgeb . Körper
einen Kredit zum Ankauf von Fourrage verlangen .
Dasselbe Blatt meldet : Es herrscht die größte Thä -
tigkeit in den Bureaux des Kriegsministeriums .

Das aus Marseille durch die Agentur „ Havas " ver¬
öffentlichte Telegramm , wonach in Toulon der Befehl
eingetrosien ist , sechs Transportschiffe auszurüsten , trägt
an sich keinen besorgnißerregenden Charakter . Sechs
Transportschiffe können etwa 6 Bataillone aufnehmen .

Der kaiserlich französische Botschafter Benedetti ist
am 8 . d . Abends von Wildbad in Ems angekommen .
Hr . Benedetti , sowie Frhr . v . Werther wurden am 9 .
zur königl . Tafel gezogen .

Du - Hoffnungen auf gütliche Beilegung sind schwache,
denn die Ursachen des Konfliktes gründen offenbar tiefer
als außerhalb der Kabinetsgeheimnisse bekannt sein
kann .

Ein Pariser Korrespondent der „ A . A . Z ." erinnert
unter ' m 5 . d . sofort daran , daß er der Erste war , der
kurze Zeit nach der September -Revolution von 1868
in der „ Allg . Ztg .

" die Nachricht verkündigen konnte :
jener Fürst ( Prinz Leopold von Hohenzollern ) sei von
den leitenden spanischen Staatsmännern als Nachfolgerder Exkönigin in Aussicht genommen , und daß er seit¬
her mehrmals wiederholte : seine Kandidatur sei nicht
aufgegeben , sondern diejenige , welche unter allen aus¬
gestellten am meisten Aussicht zu haben scheine. "

Wie der „ Jndep .
" - Co >resp . unter dem 8 . d . mel¬

det , soll der Marschall Mac Mahon nach Paris be¬
rufen sein und der Gen . Palicao die Weisung erhalten
haben , sich nicht von da zu entfernen . Offiziere und
Soldaten sind zu den Fahnen berufen .

Hr . Oiozoga überreichte dem Herzog von Gram¬
mont eine Note der spanischen Regierung , worin die
Kandidatur des Prinzen von Hohenzollern über die
Einberufung der Cortes auf den 22 . d . angezeigt wird .
Hr . v. Grammont bemerkte , daß die Antwort darauf
schon in seiner Erklärung vom 6 . d . gegeben sei . Selbst¬
verständlich finden fortwährend Konferenzen der ver¬
schiedenen auswärtigen Repräsentanten unter sich und
mit dem Herzog von Grammont statt . Bei einer solchen
Unterredung soll Letzterer erklärt haben : daß Frank¬
reich die Wahl der spanischen Nation in keiner Weise
zu beschränken gedenke . Möge dieselbe den Herzog von
Montpensier oder Serrano oder einen englischen oder
italienischen Prinzen oder Prim selbst zu ihrem Könige

fährt , fämmtliche Direkloren der deutschen Eisenbahnen zu Kon¬
ferenzen hier ein , die morgen beginnen und bis zum 13 . d .
dauern sollen .

Stuttgart , 7 . Juli . ( D . V . - Bl .) Das Ergebniß der kath .
Kirchenbaulotterie kann zwar noch nicht genau angegeben wer¬
den , stellt sich aber jetzt schon als ei» ganz erfreuliches heraus .
Es berechnet sich fast auf 64,000 fl . Aus den Loosen , welche
nicht mehr verkauft wurden , gewann der Verein 4570 fl . 30 kr.
Im Ganzen wurden 245,800 Loose ä 35 kr . verkauft . Die Spe¬
sen werden etwa 14,500 fl , betragen .

Tübingen , 6 . Juli . ( D . V . -Bl .) Gestern Abend beging
die katholische Studentenverbindung „ Guestphalia " ihr Stif¬
tungsfest mit festlichem Kommers im Museum . Außer einer
Zahl Professoren , Repetenten und kathol . Bürgern von hier
waren Gäste aus München , Innsbruck und eine Zahl in Wür¬
den stehender ehem . Mitglieder der Gesellschaft aus dem nahen
Zollernlande erschienen . Zahlreiche Telegramme und Glück¬
wunschschreiben waren , zum Theil aus weiter Ferne , cinge -
trossen , mit dem Wunsche , die Gesellschaft möge wachsen und
gedeihen . Diesem Wunsche schließen auch wir uns an .

Paris , 4. Juli . Soeben ist der erste Band eines chinesisch¬
französischen Wörterbuchs erschienen , das einen Missionär , Hrn .
Perny , zum Verfasser hat . Derselbe arbeitet seit langen Jahren
daran , und hat fämmtliche 80,000 chinesische Schristzeichen selbst
gezeichnet und geschnitten . Ein wahres Meisterwerk der gedul¬
digen , ausdauernden Gelehrsamkeit . Früher schon hatte ein
französischer Geistlicher , Hr . Leon Pagä s , das erste japanische
Wörterbuch geschrieben . ( A . P . -Z .)



nehmen : Frankreich werde nichts dagegen haben ; aber
es könne nicht mit derselben Indifferenz die Thronbe¬
steigung eines Prinzen dulden , den nichts empfehle ,
weder seine persönliche Stellung , noch seine Talente ,
noch seine hervorragenden Dienste , und dessen einziger
Titel sein Pre uß e nthu m sei . „ Das wäre ein feind¬
liches Banner , das man an unsern Grenzen aufpflan¬
zen würde ; eine fortwährende Drohung Preußens ge¬
gen Frankreich . Könnten wir eine solche Beleidigung
dulden ? " Weiter soll der Herzog geäußert haben :
Er hoffe , der Prinz von Hohenzollern werde eine von
preußisch - spanisch französischem Blute gefärbte Krone
nicht auf sein Haupt setzen.

Der „ Gaulois " will die Entdeckung gemacht haben ,
daß die hohenzoller '

sche Kandidatur hauptsächlich durch
die Prinzessin von Flandern , die Schwester des Prin¬
zen Leopold , eingefädelt worden sei . Jndeß bestätigt
die „ France " diese Nachricht , indem sie beifügt , daß
der König von Belgien selbst , bei seinem kürzlichen
Aufenthalt in England , für das betreffende Projekt
gewirkt habe , — natürlich nur in eigenem Namen und
ohne Mitwissen oder Mitwirken seines Ministeriums .
Man versichert , Belgien habe auf die spanische Noti¬
fikation von der Thronkandidatur des Prinzen von
Hohenzollern eine zustimmende Erwiederung gegeben .
Die offiziöse „ Italic " schreibt : „ Es ist schwer , sich zu
verhehlen , daß das Uebergewicht Preußens das euro¬
päische Gleichgewicht zu erschüttern droht , und nicht
ohne Schaudern sieht man die außergewöhnliche Ent¬
wicklung dieser Nation seit Sadowa . . . Die Sache
ist ernst und verdient ernstliche Erwäeung . Einen
Fuß hat Preußen an der Ostsee , den anderen am
Bosporus ; es befiehlt im Orient und OcciderO , und
heute hat es sein Augenmerk auf Spanien gerichtet ."

Bei dieser Gelegenheit wollen wir nicht unerwähnt
lassen , daß man allerhand von französisch - italienischen
Verhandlungen munkelt . Prinz Napoleon wird in der
That in Florenz erwartet .

Karlsruhe , 11 . Juli . Die „ Franks . Ztg ." schreibt :
„ Ehe wir zur Besprechung der brennenden Tagesfrage ,
der hohenzoller ' schen Kandidatur um den spanischen
Thron übergehen , müssen wir einige Bemerkungen
vorausschicken , in denen wir das resumire » wollen ,
was aus der gegenwärtigen Lage als allgemeines Er¬

gebnis zu resultiren scheint . Der jähe , unvermittelte
Wechsel aus tiefstem Frieden zu intensivster Kriegs¬
angst mit den schweren materiellen Opfern , welche ein
so unvermittelter und unvorherzusehender Umschlag mit
sich bringt , ist , wenn nicht direkt — was wir noch
nicht zu beurtheilen vermögen — so doch indirekt das
Werk Preußens . Es handelt sich bei der ganzen An¬
gelegenheit unzweifelhaft um eine jener krankhaften
Zuckungen , wie sie seit dem Tage von Sadowa perio¬
disch Europa von einem Ende bis zum anderen zn
durchzittern pflegen . Weil es trotz aller offiziellen
Phrasen und Lügen von nationalem Beruf und ähn¬
lichen schönen Dinge für jeden mit Ausnahme der
wenigen ehrlichen Nationalliberalen in und außerhalb
Preußens auf der flachen Hand lag , daß der unselige
Krieg von 1866 lediglich und allein im egoistischen
Interesse der hohenzoller '

schen Hausmacht von langer
Hand her ins Werk gesetzt worden sei , weil er nur
dieser und keineswegs wirklich national - deutschen Stre¬
bungen zu Gute kam — darum entstand jene eifer¬
süchtige dynastische Empfindlichkeit , welche Europa un¬
ter dem von Tag zu Tag unerträglicher werdenden
Drucke des bewaffneten Friedens langsam dahinsiechen
läßt . Wie es sich im Jahre 1866 lediglich um dy -
nastisch - hohenzoller '

sche Interessen handelte , für die man
leider die inioora . ooirtrlduoim plebs zu begeistern
wußte , die schließlich stets mit Geld und Blut die

ganze Zeche zahlen muß , so verhält es sich auch im
gegenwärtigen Augenblick mit der spanisch - hohenzoller ' -
schen Kandidatur . Die erste Pflicht aller Derjenigen ,
welche ein Herz für das Wohl der Völker haben , ist
es daher , mit allen Kräften dahin zu wirken , daß
nicht wiederum künstlich die Achiver in M tleidenschaft
gezogen werden , wenn die Könige zu sündigen Lust
und Anlaß haben . Vor allem scheint es daher geboten ,
die vorliegenden Tagesnachrichten , welche wie immer
bei ähnlichen Gelegenheiten , vielfach unklar und unter
sich im Widerspruche stehen , mit kühlster Ruhe zu
prüfen , die in Betracht kommenden allgemeinen Ver¬
hältnisse mit größter Objektivität zu würdigen . Liegt ,
so fragen wir , nachdem dies vorausgesch ckt worden ,
in Wirklichkeit der spanischen Kandidatur des Hohen¬
zollern eine gegen Frankreich gerichtete Jntrioue Bis¬
marcks zu Grunde , für die er ohne Weiteres bereit ist,
die miliiärischen Kräfte Preußens , resp . Norddeutsch¬
lands einzusetzen ? — Hat — was dabei mit entschei¬
dend ist , der König von Preußen im Einverständnisse
mit dem Kanzler des norddeutschen Bundes dem Prin¬
zen Leopold von Hohenzollern die hausgesetzliche Ein¬
willigung zur Annahme der spanischen Krone gegeben ?
Wir können dies nicht wissen , da die Nachrichten dar¬
über im vollsten Widerspruche stehen . Und doch wird
es vor allem nothwendig sein , darüber Klarheit zu
haben , ehe man den denuuciatorischen Erklärungen des
Herzogs von Grammont irgend eine Berechtigung zu¬

gestehen kann . Man wird , so lange dieser Punkt nicht
vollständig festgestellt ist , in Berlin stets in der Lage
sein , sich officiell den Anschein striktester Neutralität zu
geben und bei einer übereilten Aktion von Seiten
Frankreichs den nicht zu unterschätzenden Vortheil ha¬
ben , als der Angegriffene dazustehen . Das osficielle
Nichtbetheiligtsein ist es , was wir als die günstige
Situation Preußens in dieser Angelegenheit ansehen
und gerade um dieser Stellung Preußens willen möch¬
ten wir neben anderen Erwägungen auch das Partei¬
interesse als drängendstes Motiv bezeichnen , das uns
einem Kriege entgegenarbeiten heißt , der die nationalen
Instinkte der gutmülhigen Deutschen so überaus leicht
wieder zum Spielzeuge dynastisch - frivoler Interessen zu
machen im Stande wäre . Darum halten wir darauf ,
die Verhältnisse mit möglichst großer Kühle zu be¬
trachten . Ob Napoleon von dem Drängen der öffent¬
lichen Meinung Europa ' s zurückzuweichen gezwungen
wird , oder ob das von einer Bismarck '

schen Jatrigue
genasführte Preußen zurückhufen muß , ist uns durch¬
aus gleichgiltig . Eine hohenzoller '

sche Kandidatur in
Spanien hat aber besonders in dem Augenblicke , wo
den neuesten Nachrichten aus Bucharest zufolge der
Thron Karol ' s im Zusammenbrechen begriffen ist , etwas
so kindlich Irrationales , daß wir die drohenden Er¬
klärungen Frankreichs beim besten Willen nicht aus
dem vorliegenden Faktum , sondern lediglich aus der
allgemeinen Verbissenheit und Gereiztheit der Dupes
von Sadowa gegen den Sieger von Königgrätz zu er¬
klären vermögen . Was die heutige Lage der Dinge
anbetrifft , so kann man leider nicht sagen , daß dieselbe
an Spannung verloren habe . Wenigstens sind keine
direkten Anzeichen vorhanden . Ein indirektes Symptom
dafür , daß diplomatische Verhandlungen über die An¬
gelegenheit im Zuge sind , liegt vielleicht darin , daß
die Beantwortung der Interpellation der Senatoren
Bremer und Delisle auf den nächsten Freitag vertagt
worden ist .

Ö Von der Kinzig , 5 . Juli . Die Volksver¬
sammlung in Gengenbach dürfte als ein erfreu¬
liches Ercigniß für die kathol . Volkspartei in deren
Hauptorgan einer eingehenderen Besprechung würdig
sein . Die Vorbereitungen des Comilo ' s wurden , wie
s. Z . ein gegnerisches Blatt klagte , ziemlich geheim
und ohne vielen Lärmen getroffen . Noch 3 Stunden
vor der Versammlung waren in Gengenbach keine un¬
gewöhnlichen Gäste zu sehen und zweifelte man viel¬
fach , ob die Versammlung wirklich abgchalten werden
würde . Da zog auf einmal die Musik von Reichen¬
bach von oben , die von Ortenberg von unten , beide
schon in Begleitung einer guten Anzahl auswärtiger
Theilnehmer , zur Eisenbahn , wo das Comito die mit
dem 1 Uhr -Zuge erwarteten Gäste des oberen Kmzig -
thales begrügle . Es erschienen viele Hunderte aus den
Bezirken Wolfach , Haslach und Zell . Als inzwischen
dutzendweise die Wagen und Chaisen voll Theilnehmer
und die Landleute der näheren Umgebung zu Fuß in die
Stadt eingezogen waren , da füllte der zum 2 ^/zUhr - Zug
veranstaltete Festzug ( vor welchem die originelle , reich
verzierte wandelnde Tribüne mit der Rednerkanzel her¬
fuhr ) bereits die ganze Hauptstraße , so daß eine mo¬
mentane Stockung eintrak , als die wackeren Wind¬
schläger mit ihrer Fahne , die Gciesheimer rc . mit einem
lebhaften Hoch begrüßt , demFestzuge entgegenkamen . Nach¬
dem auch der i/z3llhr -Zug 400 — 500 Theilnehmer ge¬
bracht hatte , ging es direkt auf den naheliegenden Fest¬
platz . Im Nu war die Tribüne von 2000 — 3000 Teil¬
nehmern umdrängt , so daß den Ordnern unmöglich
wurde , alle Frauenzimmer fernzuhalten . Hr . Beneficlat
Knecht hatte es übernommen , die Versammlung im
Namen des Comils ' s zu begrüßen . Er hieß die
Theilnehmer aus nah und fern willkommen , versicherte ,
daß die Bewohner Geugenbach ' s der überwiegenden
Mehrheit nach der Versammlung ihre Sympathieen ent -

gegcnbringen und daß bei dem gesunoen Sinne der
dasigen Bürgerschaft keinerlei Störungen zu befürchten
seien . Im konstitutionellen Staate gelte nur jene
Partei etwas , welche sich rühre und sich ihren Antheil
am politischen Leben wahre . Hierin allein schon liege
die Berechtigung der Versammlungen der katholischen
Volkepartei ; überdies tragen derartige Versammlungen
zur politischen Bildung und Aufklärung des Volkes
und zur Eingewöhnung in das konstitutionelle Staats¬
leben bei , an welcher es noch so vielfach fehle . Der
Vorschlag , Hrn . Anwalt Marbe von Freiburg das
Präsioium zu übertragen , wurde mit lebhaftem Beifall
genehmigt , Herr Marbe ernannte Herrn Kaufmann
Beckmann von Gengenbach zum Vicepräsidenten und
erlheilte sofort dem Hrn . Abg . Dekan Lender das
Wort . Ein tausendstimmiges Hoch begrüßte den wackern
Kämpen der Vockspartci , als er die Rednerbühne be¬
trat . Nachdem Hr Lender einleitend auf die Erin¬
nerungen hingewlesen , welche ihn an Gengenbach bin¬
den ( Primiz , Pastorale Thätigkeit ) , erklärte er , heute
nicht in seiner Eigenschaft als kathol . Priester , son¬
dern als Abgeordneter sprechen und das Programm
der katholischen Volkspartei erläutern zu wol¬
len . Die kathol . Volkspartei will , führte der gewandte
Redner aus , die Größe des Vaterlandes ; fie
kann diese aber nicht im baldigen Anschluß an den

norddeutschen Bund finden , denn dieser ist noch nicht
fertig , ist in sich noch nicht konsolidirt , da die Frank¬
furter , Hannoveraner , Hessen , Sachsen noch heute so
gesinnt sind , wie 1866 . Sie sind nur mit Wider¬
streben im norddeutschen Bund . Als Piemont annexirt ,
als Savoyen zu Frankreich geschlagen wurde , da habe
man doch noch das Volk befragt ; bei den preußischen
Annexionen sei das nicht geschehen . Die Fortschritts¬
partei in Preußen verlange in ihrem WahlprograMn
selbst freiheitliche Ausbildung der Verfassung , Bismarck
aber erkläre die Militärverfassung für die unantastbare
Grundlage der Verfassung . Den Beamten rc . gönnte
Redner gern den Eintritt in den norddeutschen Bund ,
wenn nur nicht das Volk mit müßte ; jene würden
dort lernen , gute Süddeutsche zu sein . Ohne die Würt -
temberger und ohne Bayern wollen wir Badener nicht
in den Nordbund und ohne die 9 Millionen deutscher
Brüder in Oesterreich , können wir uns kein groW ,
einiges Deutschland denken .

Zweitens wolle die kathol . Volkspartei die Frei¬
heit . Freilich stelle man die kirchentreuen Katholiken
als Gegner jeder Freiheit hin , aber in Preußen wisse
man , daß ein Katholik gut katholisch und doch frei¬
sinnig sein kann . Das beweise der einzige Wal deck ,
dieser Führer der preußischen Fortschrittspartei , dessen
Leichenbegängniß in Berlin mehr als hunderttausend
Leidtragende begleitet haben , dieser freisinnige Waldeck
sei ein ganz guter , gläubiger kathol . Christ gewesen .
(Waldeck pflegte , wie Referent bei dieser Gelegenheit
anmerke ^ will , täglich die heit . Messe zu hören und
fleißig die heil . Sakramente zu empfangen . Mögen sich
das unsere kleinen Geister , deren ganze Freifinnigkeit
im Schimpfen über Kirche und kirchliche Einrichtungen
besteht , die nie freisinniger zu sein wagen , als Excellenz
ihnen erlaubt , und die aus purem Freiheussinue das
„ stramme " Regiment lobhudeln , hinter die Ohren schrei¬
ben !) Allerdings habe es Zeiten gegeben , in welchen
kirchliche Personen die Schleppträger freiheitsfeindlichcr
Regierungen gewesen seien , aber was Personen ver¬
schuldet haben , darf man nicht der Kirche und deren
Verfassung zuschieben . Gott sei Dank , daß die kathol .
Kirche in ein anderes Verhältniß gekommen ist !

.
Wir , die kathol . Volkspartei , wollen die Freiheit

für Alle , a.) Für die Familie . Nicht Staats¬
schulmonopol , sondern Uaterrichtsfrciheit ! Staatsschul¬
zwang sei ein Hohn auf eine freie Nation , d ) Für die
Gemeinde . Hier sei durch das neue Gemeindegesetz
ein Schritt zum Bessern geschehen ; es gelte nun , daß
auch jeder Bürger von seinem Rechte , das zugleich eine
Pflicht ist , Gebrauch mache . Von dem Ausfall der
Gemeindewahlen wird es abhäagen , ob die Bürgerge¬
meinde erhalten oder die Einwohnergemeinde werde ein¬
geführt werden . Die ganze Geschichte des deutschen
Bürgerthums spreche gegen die Einwohnergemeinde .
Wenn diese eingeführt würde , würde der Bürgernutzen ,
auf den in vielen Gemeinden viele Bürger angewiesen
sind , „ herrenloses Gut " werden , wie Jolly von den
Stiftungen gesagt habe , o ) Für den Kreis . Das
Institut der Kreisoersammlung mit ihrer beschränkten
Kompetenz und der Art , wie die Bezirksräthe gewählt
werden , ist keineswegs freiheitlich und die Selbstver¬
waltung fördernd . Es ist eine Schale ohne Kern ,
ä ) Im konstitutionellen Leben des Staates . Di¬
rekte Landtagswahlen , wie für das Zollparlament ,
den Reichstag , wie alle Parteien in Bayern und
Oesterreich sie anstreben , werden und müssen auch wir
bekommen . Bis dahin müsse man das bekannte Lied
auf Baden anwenden und sagen : „ Nur immer lang¬
sam voran , daß Baden Nachkommen kann .

" e ) Für
die Kirche . Wir zwingen Niemanden katholisch zu
denken oder zu sein , wir wollen Neligions - und Ge¬
wissensfreiheit . Wenn Staat und Kirche getrennt wür¬
den , dann soll der Staat sich auch nicht in die Kirche
einmischen . So lange aber der Staat bei der Wahl
des Bischofs und der Domkapitulare rc . und bei Be¬
setzung der Pfarreien mitwirkt , ist die Kirche nicht frei .
Der von der Kirche getrennte Staat soll von diesen
Dingen seine Hand weglassen , denn es geht ihn nichts
an und ' er versteht nichts davon . Niemand wird zur
Beicht , zur Kommunion kommandirt . Wer außer der
Kirche steht , hat kein Recht , in kirchlichen Dingen mit -
zulhun . Wenn du nicht mehr katholisch sein willst , so
trete offen nnd ehrlich aus der Kirche aus , aber ge¬
brauche deinen Namen als angeblicher Sohn nicht
dazu , um deine angebliche Mutter zu unterdrücken !

Die Vertreter der katholischen Volkspartei in der
Kammer waren dabei , wo es galt , das Volkswohl zu
fördern , Handel , Gewerbe , Bildung und Wohlstand zu
heben . Aber wir waren gegen das Militärbudget ;
dieses ist zu hoch und die lange Dienstzeit des Mili¬
tärs schäoigt Industrie und Landwirthschaft . Aber in
diesem Punkte sind unsere „ Preußen " preußischer als
die Preußen selbst , denn in Preußen verlangt die Fort¬
schrittspartei Verkürzung der Präsenzzeit . Die Höhe
des Militärstandes ruinirt das Volkswohl und ge¬
fährdet den Frieden .

Ueberdies verlange ich eine Reform des Steuer¬
wesens , das bei uns noch weit zurück ist , da bei der
unverhältnißmäßig hohen Grundsteuer auch noch die
Schulden versteuert werden müssen .



Wie will die katholische Volkspartci diesen ihren
Grundsätzen Geltung verschaffe » ? Durch alle gesetz¬
lichen Mittel . Heule nennt man uns „ Reaktionäre "

,
morgen „ Revolutionäre " — wir sind keines von bei¬
den . Wir wollen kein Spanien und kein Italien schaf¬
fen , wir weichen keine Linie breit vom Wege des Ge¬
setzes ab . Darum Ausdauer in der gesetzlichen Ar¬
beit für unser Recht und unsere Freiheit .

Herr Lender sprach mit einer Klarheit und Ueber -
zeugungskraft , mit solcher Offenheit und Begeisterung ,
bah alle Vorurtheilslosen tiefen Eindruck empfingen
und die Versammlung sehr oft durch donnernde Bravo ' s
ihre Zustimmung zu erkennen gab . ( Schluß folgt .)

Berlin , 8 . Juli . ( Köln . V . -Z .) In unfern maß¬
gebenden , wie in sonstigen politischen Kreisen und auf
der Börse wird die Situation , welche durch die spani¬
sche Throufrage geschaffen wurde , immer noch als be¬
denklich bezeichnet . Es verschlägt wenig , wenn auf die
diplomatische Intervention der Mächte , aus den Ab¬
bruch der Beziehungen zwischen Paris und Madrid
oder auf die Zurückziehung Prim ' s in Sachen der
Thronkandidatur des Prinzen Leopold hingewiesen wird .
Thatfächlich steht fest, daß die Freunde der hiesigen
Regierung dafür halten , die Abmachungen zwischen der
spanischen Regierung und dem Prinzen seien unter der
Genehmigung des Königs abgeschossen worden und ein
Rückzug beiderseits wäre jetzt unmöglich . Für Prim
sei die Kandidatur des hohenzollec '

schen Prinzen eine
Rettung vor der Gefahr gewesen , den Prinzen von
Asturien durch den Einfluß Napoleons auf den Thron
Spaniens gesetzt zu sehen . Er könne nicht zurück und
Graf Bismarck wolle es nicht , weil die Kombination
unseres Premiers den Einfluß Preußens in einer
Weise geltend mache , der seiner heutigen Weltstellung
würdig ist. Was hier noch sonst an Gerüchten circu -
lirt , unterlasse ich zu melden . Gewiß ist nur , daß die
Kriegsbesürchtunge » von den Alarmisten der Börse
nicht ohne Erfolg ansgenutzt werden .

Berlin , 8 . Juli . Preußen ist keinesfalls Willens ,
wegen der spanischen Thronsache mit Frankreich sich
zu Überwerfen . Man staunt hier über das Uebermaß
von Erregtheit , in das sich das Pariser Kabinet hat
hinrcißen lassen , steht aber nicht an , durch streng ob¬
jektive Darlegung des Sachverhalts die kaiserliche Re¬
gierung über die bisherige wie die zukünftige Intention
Preußens vollständig zu beruhigen , davon ausgehend ,
daß die spanische Angelegenheit erst dann zu eingehen¬
der Diskussion sich eigne , nachdem die Cortes werden
gesprochen haben . Mau spricht in Regierungskreiscn
dem entstandenen Konflikt jede Tragweite rundweg ab .
Bismarck bleibt in Varzin ; Keudell hat sich dorthin
begeben , um den Minister bei der diplomatischen Kor¬
respondenz , die wahrscheinlich in nächster Zeit besonders
stark anwachsen wird , Dienste zu leisten . Von einer
Konferenz der Mächte zu einem Spruch über die spa¬
nische Thronkrisis weiß hier Niemand etwas ; die Idee
gehört vorerst allein der französischen Regierung an ,
die , wie vermuthet wird , Fiasko machen dürfte , wenn
sie versuchen sollte , Andere dafür zu gewinnen . ( F . I .) j

Berlin , 9 . Juli . Die „ Kreuzzeitung " enthält einen
Aritkel über die spanische Thronkandidatur . Sie
mißbilligt entschieden die Aeußerungen des Herzogs
v . Grammont . Der französische Minister des Aeußern
müsse wissen , daß weder König Wilhelm , noch Preußen ,
noch der norddeutsche Bund ein Internste daran habe ,
wenn ein Prinz von Hohenzollern den spanischen
Thron besteige . Der Minister des Aeußern einer be¬
freundeten Macht dürfe Preußen nicht beschuldigen ,
daß es das Gleichgewicht Europa ' s störe . Der Her¬
zog v . Grammont wisse übrigens , daß der Prinz von
Hohenzollern kein königlich preußischer Prinz sei . Der
König habe , wie gemeldet , abgerathen ; nehme der
Prinz die spanische Krone aus der Wahl der
Cortes an , warum sei dann die spanische Nation
zu schulmeistern ? Würde der Prinz durch die Wahl
der Cortes König von Spanien , so sei den Spaniern
aufrichtig dazu Glück zu wünschen . Im Uebrigen aber
geht uns die Sache weiter nichts an . Wir hoffen ,
Frankreich werde bald die neutrale Stellung Preußens
in dieser Frage richtig würdigen .

Ems , 9 . Juli . Die Königin von Preußen ist heute
Vormittag hier cingetroffen . — Der kaiserlich franzö¬
sische Botschafter am königl . Hofe , Benedctti , ist gestern
Abend von Wildbad hier angekommcn .

Mainz , 9 . Juli . Gestern Mittag blieben in Folge
des anstrengenden Uebungsmarsches eine ganze Zahl
erschöpfter Soldaten vor Weisenau liegen . Passanten
zählten allein auf der Laubenheimer Chaussee 31 Mann .
( Zwei Mann von der 9 . und 1 . Compagnie sollen
den großen Anstrengungen erlegen sein .)

München , 9 . Juli . Die Abgeordnetenkammer hat
die Abvokaten - Ordnung mit der Bestimmung , daß sie
30 Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft treten soll ,
mit 97 gegen 24 Stimmen angenommen .

Der pfälzische Abgeordnete , Appellationsgcrichtsrath
Umb scheiden , ist heute nach langem Leiden gestorben .

,
Wien , 9 . Juli . Gegenüber dem „ Journal de Pa¬

ris "
, welches den Prinzen von Asturien als den Kan¬

didaten Frankreichs und Oesterreichs bczeichnete , be¬
merkt die „ Wiener Abendpost "

, daß diese Behauptung ,

soweit sie Oesterreich berühre , vollkommen unzutreffend
ei . Oesterreich habe der spanischen Thronfolge immer
ern gestanden und stehe ihr auch gegenwärtig fern .

Dasselbe Blatt bezeichnet die Zeitungsmeldung von
der angeblichen Versetzung der Feldbatterien und Mu¬
nitions - Kolonnen auf den Kriegsstand als jeder Be¬
gründung entbehrend .

General Gablenz nimmt seine Entlassung , angeblich
in Folge des Fußleidens , das er sich durch einen
Sturz vom Pferde ( in Agram ) zugezogen .

Ausland .
Paris , 9 . Juli , 3 Uhr 55 Min . Ohne daß be¬

stimmte Nachrichten dazu Mitwirken , herrscht hier große
Besorgniß , daß cs zum Kriege kommen werde . Rente
69 . 30 . Nach der Börse war wegen der Ausflüchte
Preußens die Meinung vorherrschend , Napoleon wolle
Krieg .

stst Brüssel , 6 . Juli . Gestern fand bei dem Marquis
de Rodes eine Verfammlung der Mitglieder der Rech¬
ten aus dem Senat und der Deputirtenkammer statt .
Wie das „ Bien Public " berichtet , wurde der einhellige
Beschluß gefaßt , das neue Kabinet kräftig zu unter¬
stützen , und ebenso einstimmig anerkannt , daß die A u f-
löfung der beiden Kammern durch die Ver¬
hältnisse gefordert werde , sowie den Appell an die Wäh¬
ler in möglichst kurzer Frist eintreten zu lassen . Ker -
vhn de Lertenhove , der Minister des Innern , gab Na¬
mens des Kabinets folgende Erklärung ab : „ Die Re¬
gierung will den ungefälschten und freien Ausdruck der
Wünsche des Landes kennen . Allen öffentlichen Be¬
amten wird zu dem Ende in unzweideutiger Weise
bedeutet werden , als solche vollkommene Neutralität
zu bewahren und sich jeder Beeinflussung in
diesem oder jenem Sinne zu enthalten . " Das gele¬
gentlich der Wahlen aufzustellende politische Programm
zu formulircn , stellte man nach lebendigem Austausch
der Meinungen dem Kabinet anheim .

Brüssel , 9 . Juli . Die „ Jndependance " erklärt die
Behauptung französischer Btälter : der König der Bel¬
gier habe sich während seines Aufenthaltes in London
mit der Kandidatur des Prinzen von Hohenzollern
beschäftigt , für eine Verläumdung . Der König habe
die Unterhandlungen erst aus ausländischen Zeitungen
und lange nach seiner Rückkehr aus London erfahren .

Brüssel , 9 . Juli . ( W . B .) Der „ Moniteur beige "
meldet , daß der Senat und die R . pcäsentantenkammer
aufgelöst sind . Die neuen Wahlen finden am 2 . Au¬
gust d . I . statt und sind die neuen Kammern auf den
16 . August cinberufen .

Brüssel , 10 . Juli . Der amtliche „ Moniteur belge "
demenlirl in bester Form die Versicherung der „ France "

,
daß der König Leopold sich in die Unterhandlungen
mit dem Prinzen von Hohenzollern wegen der Be¬
werbung um den spanilchen Thron eingemischt habe .

Pesth , 8 . Juli . Der Kaiser übernimmt d e vom
Landtage gestrichenen 54,507 fl . Pensionen auf die
Ctvilliste . Aus Siebenbürgen kommen Berichte über
neue großartige geheime Pserdeeinkäufe für die rumä¬
nische Armee m Rußland und Bessarabien . Der Mi¬
nister für Kultus bewilligte den orthodoxen Juden
einen eigenen Kongreß hier nächstens abzuhalten . In
Rumänien droht eine Revolution jeden Augenblick aus¬
zubrechen . Die Tage der Regierung des Fürsten Karl
sollen gezählt sein . ( N . Fr . Pr .)

Lemberg , 8 . Juli . Die galizischen Landgemeinden
wählten 25 Ruthenen ( darunter 13 GelstUche ) , 16
Gutsbesitzer , 7 Beamte , 20 Bauern , davon acht ru -
thenische .

Madrid , 8 . Juli . Der „ Jmpartial " veröffentlicht
eine Etklärung deÄ Herzogs von Sagosta an den
französischen Gesandten in Madrid Me , cler de Lostende .
Der Herzog beklagt sich, daß die französische Negierung
sich fortlaufend allen Kandidatuien widersetzl habe
und nur den Jnfanten Alphons begünstige . Der Her¬
zog stellt eS in Abrede , dag Spanien der preußischen
Politik folge , bedauert die Empfindllchkeit Frankreichs
und erklärt , daß Spanien sich bemühen weroe , die
Projekte , welche es für angcmtssen eiachte , zu einem
guten Ende zu bringen , ohne daß der Wunsch nach
Erhaltung des Friedens Spaniens seine Würde und
sein Recht , sich in vollkommener Unabhängigkeit neu
zu konstttuiren , vergessen lassen werde .

London , 7 . Juli . Die Negierung hat im Unterhause
erklärt : daß sie bis sitzt keine Bestätigung der Nach¬
richt von der Ermordung englischer und französischer
Unterthanen in Peking erhallen habe .

x Karlsruhr , 11 . Juli . Morgen , Dienstag Abend
tritt eine totale Mondsfinfteriß ein , beginnend 9 Uhr
16 Min . — total 10 Uhr 16 M . bis 11 Uhr 56 Mm .
— Ist bei uns während ihres ganzen Verlaufes
sichtbar .

Rastatt , 8 . Juli . Großer Sieg ! Bei der heute in
Bühl stattgefunvenen Bürgermeisterwahl ist Hr . Con¬
rad mit Glanz — durchgcfallen . Hr . A . Schütt , der
von der kath . Volkspanei vorgeschlagene Kandidat ,
wurde mit 199 Stimmen zum Bürgermeister gewählt .
Die Nationallibcralcn im Vereine mzt der Judenfchaft ,
welch ^ Letztere wie ein Mann für Conrad einrraten ,

hatten Alles aufgeholen , um ihren Kandidaten durch¬
zubringen . Doch vergebens ! Die bange Ahnung , die
Hrn . Conrad bei der Debatte über das neue Gemeinde «
gesetz beschlichen und ihn veranlaßte , gegen dasselbe zu
stimmen , ist nun zur Wahrheit geworden . Wenn er
jetzt wieder Bürgerabende veranstalten sollte , kann er ,
um etwaige ungläubige Zuhörer von der Wahrheit
der „ neuen Errungenschaften "

zu überzeugen , sich selbst
als Opfer derselben vorstcllen . Nun , es hat vielleicht
auch sein Gules . Der Herr „ ohne jede bessere Schule
kann jetzt seine freie Zeit , die er durch den Wegfall
der bürgermeistcramtllchen Funktionen gewinnt , damit
ausfüllen , daß er die Kellnerinnen über die Fragen des
Beichtvaters im Beichtstühle examinirt . (R . A .)

Neueste Post .
*
* Paris , 8 . Juli , Nachts . Die Sprache der Jour¬

nale ist allgemein kriegerisch ; sie betrachten die Lage
als sehr ernst .

Die „ France " weist die Behauptung der preußischen
Journale , das Kabinet von Berlin fei der Angelegenheit
des Hohenzollern fremd , zurück und sagt : Es ist eine
wahrhafte diplomatische Verschwörung , angezettelt von
Prim und Bismarck . Sie erinnert an die früheren
Einfälle Preußens und schließt mit den Worten : „ Fort
mit allen Ausflüchten . Wenn Preußen , weil feine Ab¬
sichten vereitelt wurden , sie leugnet und sich hinter die
Behauptung der Unwissenheit flüchtet , so ist es gut ,
daß alle Welt weiß , es sei vor den Folgen seines Ehr¬
geizes einfach zurückgewichcn an dem Tage , wo Frank¬
reich aus seiner Ruhe sich vor ihm aufrrchtete ."

Der „ Moniteur univ - rsel " zeigt , daß Prim und
Bismarck verbündet sind , um den Frieden Europa ' s zu
stören , und sagt , Frankreich habe nur die Rolle des
Vertheidigers der völkerrechtlichen Rechte und Gerech¬
tigkeit zu erfülle » . Er räth der Regierung , nicht einen
Schatten von Zögerung zu zeigen . Das Land sei mit
ihr . und Europa gebe ihr Recht .

* Paris , 9 . Juli , Nachts . Die „ France " sagt : Da
noch keine Mittheilung von Preußen nach Paris .ge¬
langt ist , hat die Regierung Benedetti beauftragt , nach
Ems zu gehen und eine Antwort vom König zu ver¬
langen . Diese Antwort wird am Sonntag Abends
oder am Montag früh erwartet . Ist sie nicht befrie¬
digend , so werden sofort militärische Maßregeln ergrif¬
fen . Die Vorsichtsmaßregeln sind schon jetzt getroffen .
Sobald die diplomatische Lösung bekannt ist, wird die
Regierung der Kammer die Situation und ihre Ent¬
schlüsse mittheilen und Subsidien verlangen .

Man versichert , die spanische Notisikation von Leo¬
polds Annahme sei überall kalt ausgenommen worden ,
ausgenommen in Belgien .

Man versichert , Preußen werde heute Beschluß fassen .
Paris , 10 . Juli , Nachmittags . Die Unterhand¬

lungen zwischen Paris und Ems dauern fort , man
kann die Lösung noch nicht Vorhersagen . Rente 69 . 95 .

-st!' Paris , 10 . Jali . Der „ Phare de Loire " theilt
mit , daß die Matrosen und Marimsoldaten den Befehl
empfangen haben , sich nach L' Orieut zu begeben . Das
französische Mittelmeergeschwader , gegenwärtig in den
sicilianischeu Gewässern , hat die Weisung erhalten , sich
am 10 . d . auf der Rhede von Palermo einzufinden ,
um weitere Befehle cntgegenzunehmen . Schneider und
Rouher wohnten heute dem Ministerrathe bei . Die
„ Patric " sagt , Grammont ' s Erklärung habe in Däne¬
mark großes Aufsehen erregt ; die Truppen im Lager
und die Besatzung von Vrborg hätten illuminirt .

Der „ Courrier de l' Äisne " sagt , alle beurlaubten
Soldaten seien einberufen worden , um unverzüglich zu
den Fahne » zurückzukehrcn . Fast alle Blätter führen
eine sehr kriegerische Sprache . Der „ Moniteur "

sagt ,
es lei nicht genug , daß Preußen die Kandidatur des
Prinzen von Hohenzollern aufgebe , es müsse jetzt auch
den Prager Frieden erfüllen , das heißt dem Süden
Deutschlands volle Freiheit lassen , Mainz räumen , sei¬
nem militärischen Einfluß jenseits des Mains entsagen
und die Angelegenheit mit Dänemark ordnen . Die
„ Patrie " sagt in Erwiederung auf den Artikel der
„ Nordd . Allg . Zeitung "

, Preußen müsse dem Prinzen
von Hohenzollern befehlen , seiner Kandidatur zu ent¬
sagen , und der Streit werde alsdann friedlich ge¬
schlichtet sein.

(I Paris , 11 . Juli . Der „ Const >tutionnel " vom Sonn¬
tage meldet : Die französische Regierung empfing heute eine
feste Meinungsäußerung des preußischen Kabinets ,
welches absolut jedes Internste betreffs der Thronkan¬
didatur des Prinzen von Hohenzollern ablehnt . Der
„ Constitutionnel " hält dafür , diese Erklärung könne
Frankreich nicht genügen . Der König von Preußen
müsse seiner Seils dem Prinzen von Hohenzollern
jede Autorisation zur Annahme der Krone verweigern .

Mühlhausen » 10 . Juli , Abends . Seit Freitag keine
Excesse . Siadf ganz ruhig , nur belebt durch zahl¬
reiche Spaziergänger , untermischt mit Rothhosen . Vor
dem Hotel Stgdt Basel von 5 . bis 6 Uyr Militär -
musik ; große Volksmenge . Morgen wird nicht gear¬
beitet . Die Arbeiter verlangen Reduktion der Arbeits¬
zeit von 5 Morgens bis " 7- Abends auf die Zeit von
6 Morgens bi - 6 Abends mit 1 Stunde Mitlagsrast
und 25 % Lohnerhöhung .
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l JEOGEAMM :
I .

'Revision und Feststellung der Schachspielregeln.II . Grosses internationales Schach-Turnier zwischen den stärksten
Spielern der Gegenwart.

III . Handicap - Turnier zwischen Schachspielern von verschiedener
Stärke.

IY. Berathungs-Parthien .
V. Baüket zu Ehren der Sieger. 832.2. 1 .

Geschäfts - Eröffnung.
Gasthaus iinii Bierbrauerei zur Fortuna

(
Grabens

D
^ ieffstrHr (Graben » Sophicnstraße

Gartenwirthfchaft — gutes Bier — Restauration — zu jeder Zeit — aus¬
gezeichnete Weine — gute Küche — billige Preise — gute Bedienung .

758 6 .4 . Aug . Thiergärtner .

Einladung zur Subskription auf
Meyers Konti krsations - Lexikon . Neue

Ausgabe in 1 Bande von 25 Liefe¬
rungen mit 35 Karten. Preis der
Lieferung IO1/* kr .

Schloffer's Weltgeschichte . Neue bis 1870
ergänzte Austage . Sehr schöner Druck
und Papier . Zn Lieferungen a 18 fr.

Giithe, Sämmtliche Werke . Textrevision
von Kurz . Neue schön gedruckte Ok -
tav -Ausqabe in 12 Bänden , broschiri
a 1 fl. 3 kr. (Auch sind gleich voll¬
ständige Exemplare in 12 neuen Pracht
Einbänden für 16 fl. 12 kr . zu er
halten !)

Oeuvres de Victor Hugo . 10 schön ge¬
druckte starke Bände, drosch . 4 fl .

Museum der modernen Kunst -Industrie .
2000 Abbildungen aus den Weltaus¬
stellungen in Paris und London . I . Lie¬
ferung 27 kr.

Druischlauds Kunstschätze der Berliner,
Dresdener , Münchener und Wiener
Gallerien. Prachtwcrk . I . Lieferung .
Größtes Quartformat mit 3 Stahlst !
chen und Text 27 kr.
(Probehefte folgen auf Verlangen !)

Zu gefälligen Aufträgen empfichlt sich die
Buchhandlungvon Hefnr . Höliler .
834 . Ltchtenthalerstraße 8.

Literarische Anzeige .
Meine Centifotie. Hundert Ge¬

dichte von K . F . Schöchlin.
Unter obigem Titel wird in meinem Selbst¬

verläge und in Commijsion der Hasper 'schen
Hofbuchdruckerei (A . Horchler) in Karlsruhe ein
Band meiner Gedichte erscheinen , von denen
einzelne schon gedruckt herausgekommen sind ,
ein großer Theil aber noch nicht veröffentlicht
ist . Die Sammlung wird einen mäßigen Band
füllen , dessen Preis zwei Gulden nicht über¬
steigt.

SubscriptionSlisten liegen rn den hiesigen
Buchhandlungen auf .

K. F . Schöchlin.

Italienische Marcaroui in bekannter
guter Qualität empfiehlt
Ferd. Schneider, Amalienstraße 29.

824.2 .2 . Freiburg und Seefelden .
Bauarbeiten-Begebung.

Die zur Restauration des Innern der
Pfarrkirche zu Seefelden , Amtsbezirks
Ueberlingen , erforderlichen im Anschlag zu :
Maurerarbeiten . . . 351 fl . 56 kr.
Anstreicher- , Faßmaler-

u . Vergolderarbeiten . 476 fl . 8 kr .
Glaserarbeiten . . . . 60 fl. 24 kr.
Glasmalerei . . . . 236 fl . — kr.
sollen im Soumisstonswege in Accord be¬
geben werden .

Die zur Uebernahme Lusttragenden wer¬
den eingeladen , von den bei katholischer
Stiftungskommission Seefelden aufgelegten
Ueberschiägen und Bedingungen Einsicht
zu nehmen und ihre in Prozentsätzen des
Üeberschlages zu stellenden Angebote läng
ftens bis

Montag den 25. Juli d . I .
versiegelt unv mit passender Aufschrift
versehen, ebendaselbst portofrei einzurei¬
chen.

Freiburg und Seefelden , den 8 . Juli
1870 .
Erzbischöfliches Katholische

Bauamt . Stiftungskommission.

Schwaben-Küftr-Falleu
von erprobter Güte sind billigst zu haben
bei Hafner Hrinzelmann , Rüppurrerthor -
straße Nr . 6, in der Nähe der Sophien¬
schule in Karlsruhe . 831 .3 .2.

Cbcrtiiiimco .
Die Nagclschmicdc, SS
Beidienste von 30 fr . täglich nicht mehr bestehen
konnten , haben die Nägelpreise um ein
Dritttheil erhöht . 819 .2.2

Lehrlings - Hetuch .
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöthigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Seherlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes .

Ausverkauf des großen Waarenlagers
von

A. & L . Ullmann ,
119 Langestraße 119 .

Wegen Umzug verkaufe ich meine sämmtlichen Waarenvorräthe zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen .

Dasselbe enthält eine große Auswahl : Glas, Porzellan , Steingut, böh¬
misches Crystall, alle Sorten Luxus- , Glas - und Porzellan- Gegenstände , Por¬
temonnaies , Brieftaschen , Albums , Mappen , Strümpfe , Socken, die neuesten
Schmucksachen , Eß - , Kaffee - und Vorleglöffel , Messer , Gabeln, lackirte Thce-
bretter , Brodkörbe und Spucknäpfe , Salatbestecke , Lampen zum Stellen und
Hängen, Schreibzeuge , Odeurs , kölnisches Wasser , Seife, Zahn - , Nagel- , Haar-
und Kleiderbürsten , Möbelabstauber, Hosenträger, Garderobe-, Schlüssel - und
Handtuchhalter, Binden , Spiegel und Serviettenringe und 1000 verschiedene
andere Artikel ; ferner eine große Auswahl aller Sorten Kinderspielwaaren ,
Lederschuhe das Paar 21 kr. , Cylinder per Stück 4 kr . , Glocken von 18 kr . an .

A . & L. Ullmann ,
822 119 Langestraße 119 .

AllgememeVersorgungs -Anstlktt im GroßherzogthumBad en.
Der Rechenschaftsbericht pro 1869 ist erschienen und wird auf dem Bureau

der Anstalt, sowie bei allen Geschäftsfreunden und Agenten unentgeltlich abgegeben .
Zu weiterem Beitritt zu der auf Gegenseitigkeit beruhenden Gesellschaft laden

wir hiermit ein .
Karlsruhe , im Juli 1870. 830

Der Verwaltungsrath .
Epileptische Krämpfe (Fallsucht)

heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie D octor O . Kllliach
in Berlin , Louisenstraße 45. — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 101

mm

AnswandererBesörderimg
nach Amerika

mit Dampf- und Segel-Schiffen .
Aufmerksame Behandlung. Billigste Preise .

Friedrich Aal, Sohn,182.20 . Concess . Bez - Agent .
Karlsruhe. — Waldhornstraße 21.

814,2 2. Gondetsheim .

Güter -Verpachtnng.
Von den herrschaftlichen Gütern auf

den Gemarkungen Sickingen , Fleh in -
gen , Verdingen , Z aise nh aus en ,
im Amtsbezirk Breiten , werden

260 Mrgn . 81,b Rthn . Ackerland ,
19 „ 99 / „ Wiesen .

Zus . 279 Mrgn . 181/Rlhn .
^

bis Martini d . I . pachtfrei und sollen
Montag deu 25. und Dienstag den 26 .

Juli d . I . , je Vormittags 8 Uhr,
un Schloßgebäude zu Sickin gen , par -
cellcnweise in 309 Loosen von 1 Morgen
und mehr auf die Dauer von 12 Jahren
mittelst öffentlicher Versteigerung wieder
in Pacht vergeben werden .

Wir laden zur Besichtigung der Güter
und zur Steigerungsverhandlung ein un¬
ter dem Anfügen , daß Gebäude - Räum¬
lichkeiten zu 2 kleineren Gütchen beigege¬
ben werden können, und bei Unterzeichne¬
ter Stelle weitere Auskunft ertheilt wird .

Gondelsheim , den 4 . Juli 1870 .
Gräflich . Langenstein'

sches Rentamt.
W i t t w e r .

Verloosungen.
Karlsruhe , 1 . Juli . Bei der heute statt¬

gehabten dritten Prämienzithung des 4proz . ba¬
dischen Eisenbahnanlehens von 1867, woran die
am 1 . April d . I . gezogenen 8 Serien :

159 588 604 1076 2106 2177 2186 2313
Theil genommen haben , sind nachstehende Ob -
ligationsnummern mit den bcigesehten Kapitals¬
und Prämienbeträgen gezogen werden :

(Schluß .)
Obl . -Nr . 7904 7906 7909 7910 7911 7915

7916 7918 7919 7924 7925 7930 7931 7932
7937 7940 7941 7944 7945 7946 7947 7950
29352 29353 29354 29356 29357 29358 29360
29362 29363 29366 29367 29368 29869 29370
29372 29374 29376 29380 29381 29382 29383
29384 29385 29387 29390 29393 29395 29396
29397 28398 29399 29400 30158 30159 30160
30161 30167 30172 30174 30185 30188 30189
30191 30198 53751 53752 53753 53754 53755
53757 53760 53765 53768 53773 53775 53776
53778 53779 53781 53782 53786 53787 53789
53794 53795 53798 53799 105253 105256
105257 105258 105260 105261 105262 105264
105268 105269 105274 105275 105277 105282
105295 105296 105298 108801 108802 108804
108810 108812 I08813 108815 108816 108817
108823 108824 108826 108827 108829 108835
108837 108838 108841 108845 108850 109251
109264 109265 109266 109267 109269 109271
109273 109276 109278 109282 109286 109288
109291 109292 109295 109299 115605 115615
115617 115619 115620 115622 115624 115628
115630 115631 115636 115637 115638 115645
115647 115648 115650 mit je 350 fl . oder
200 Thlrn .

Alle übrigen zu den oben bezeichneten Se¬
rien gehörigen Partialobligationen weiden ledig¬
lich mit dem Nennwerth von je 175 Gulden
oder 100 Thatern eingetöst .

Staat « V» » tert ,
seftnretch 6% Etny. 6i «b. i. 8 .

67. . . i. P .
67. . . .
5”/, Ung. (Kicnt.<» nl.

fteufetn 4V,% <üon(oUDMis(u.
4' /,*/. »to. dt -.
4°/, dl«. dl«,

laverv ö°/0 ObUgattvnen
W/o tMr . d. Stoiw * .
4’/,“/. '/>>»»-. b. R.
4°/, Islhrig dt«.
4' /« 7.Mrtg dt«.
4»/, « blös- Rente dt».
37. 7. dt«.

zürttemb. 47,7 , Oblig, h, Aothsch.
47, dt«.
37. 7. dt«,

lab« 57« Obligation«
47. 7. dt«.
47. d>«.
37.7. dt«, d. 1842

x, Hesse» 57, Obligatio»
47, dt«.
37. 7. dt «.

J«*r
567. 7. 7. b
>8 P
4 ! «

»3*/. P
«37, P
-37, «
lul '/, «
93 t!
937, SB
887. Ä
867, •«
«87, b

917,7 , du «

827, @
1007 , P 100 «
937. P

102’/, »
927, «
88 P

Ko «r» per Staalspapiere . Frankfurt , den 9 . Juli .

stastau 47,7 » Obligatton b. Aotdsch
4°/° dl«.
37,7 . dt«.

stall« 67, Oblia. d. Tab -Regie
57, Benettaner t Fr.

kchn-rdeu 47,7 . Ödt. m 3t. zu 106
4’/,7 0 Pst . i. R. zu 106

ichiret , 47,7 , Mdg. DU. i. Fr. zu 28 kr.
47,7 « « er». Sst-Obiigatt«»

TXtuierlk. 67. Bd «. 1881r «. 61
67« . 1882t #. 62

Bolldezadlte Sanf . ttctttn .
17, Frankstirter Bank -Aktie«
>7, Oefterr . Lank-Akrte»
>7, dt». Credtt -Acii« O. ffi
47, Dann«. B - A. zu 6. 250
öoll «tnbezahtt : Eisenbada -Actte »

und Prtorttllten .
-7, Slisabethdav» ft. 200
>7, fttud^Eisendahn 2. «m. 200 ft
47. Ludwa-Brrd. Eisenbahn
s' /,7 , Bahr. Ostbahn
>7, HesftscheLndwigsbadn
17. P--O. d. Ssterr. 6WMB .

«17. ¥_
9t '/. f
77 P
89 d
8e7. P
4017 . «
99' /. b
987. b
Ho'/ , 95 94' /. b

128 '/ , 51
690 P 88 «
2tü7 , 4145' /, 437,42' /,
311 i|i 310 «I d

200 202 291 b u @
159'/, SB
163 ’/, d
1247. du «

58’ , P 68 «

67, Oesi. Süd -Sl . u. Lomd.
17, dt«. oto.
>7, Eltsabetddahn Prwi . ' /,
17 , dl«. neueste «mtss. 7,
>7, Böhm . l. S . d. « othsch. 7,
.>7« Schweiz. tienlr^Pr . l. Kr. ,« 28 kr.
47»7, Hess. 8udwlg «h^Prtor.
57, Ludwd^Berb. Prtor ^Odliga,
4»/, dl«. dl«.

Diverse « ctien
47, Südd. Bank -Actien mit 407, « tnz.

A n t « d e n « - 8 o o se.
Oefterr . 250 ft. bei Roitzsch. 1889

. 250 . . . 1854

. 5M . »«« 1880 7,

. 100 , von 1864
, 100 , Pri »ra-8»ose 1858

>7.7» Preuß. PrLmien-Anteihe
47, » ad. Pr --L«o!i ,« 100 Dhlr . d. it .
badische 35-ft^8o«se
«urhesftsch« 40-Thlr--8«oIe b. « vthsch.
ztrohh. Hch. 50-ft -8««se dt«.

, . 25-ft -2°ose dt«,
ftassau 25-ft -Loose bet « »thschtld
4n4bach^8u»zenh»uie»er 7-ftck«ose

100 P
4 : ' /. B ' /. «
777. du «
°4 '/, P

102'/, «
94 ' /, «
101' /, P 7, K

787, P */, @
1147. P

1057, b

174 P
46*/, 9

Sechsel - ftour «.
Amsterdam
SngSdurg
Berlin
Bremen
vrftsiel
Hamburg
reipjlg
London
Vtaitand
Pari «
IStev

1007, 7. b
997» «
106 ' /, B
977. B
947. »
887, B >/. «
10 7, 9>
118’/, «

947. B 7. «
97'/, B 96 '/. @

• ul » und Stlder .
vrenft KrtetrtchSd'or
Btftoie»
Hollänotsche 10-ft -St .
Lucatm
10-Kr»nken-Stücke
Englische Sovereign«
Ausstich« Imrenate «
preuß. Ikastenscheme
Dollar « t» « otd

. 8. 68 - 69
9. 45 - 47
9. 54—56

, 5. 36—38
, 9. 27 - 28
, 11. 63 - 57
, 9. 45 - 47
, 1. 46 - ’/,
, 2. 167, -277,

Druck von I . Großmann , Bdlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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